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im Meere, und er selbst trieb, an einen Balken geklammert, neun Tage
und Nächte in den Wogen umher. Da warf ihn die Flut an eine ein¬
same Insel.

3. Odysseus bet Kalypso, hier wohnte in schöner hochgewölb¬
ter Felsengrotte die Nymphe Kalypso. Sie nahm Odysseus liebreich
auf; aber er sollte nun, so verlangte sie, immer auf ihrer Insel bleiben
und seine Heimat nicht wiedersehen. Das fällt dem armen Duldet
schwer aufs herz. Denn zu Hause hat er eine treue Gattin und einen
lieben Sohn zurückgelassen; an diese denkt er alle Tage. Jeden Morgen
mit dem Frührot geht er hinaus an den brausenden Meeresstrand, setzt
sich nieder und weint vor heimweh. Nur von fern die blauen Berg6
seiner Insel zu erblicken, nur den Hauch aus den Hütten aufsteigen ZU
sehen, wünscht er sich, und bann zu sterben. Endlich nach manch ein
langen Jahr erteilt ihm Kalypso auf Befehl ber Götter bie Erlaubnis
zur heimkehr. Rber ach! er hat kein Schiff. Da greift er frisch ZU*
Axt, fällt Tannenstämme unb baut sich ein Floß. Rasch ist bie Rrbeu
vollbracht, unb fröhlich rubert er auf bem unstet) ern Fahrzeuge von
bannen. Siebzehn Tage sieht er kein £anb, nichts als Himmel und
Wasser. (Enblich am achtzehnten erblickt er von fern eine Insel. Doch
ehe er sie erreicht, trifft ihn ein schrecklicher Sturm, ber ihm sein Floß
zertrümmert. Schwimmend kämpft er mit ben DDogen unb rettet sich
glücklich ans Ufer, Rber er ist so erschöpft von ber Anstrengung, daß
er sich nur mühsam in ein nahes Gehölz schleppt, wo er auf einen1
Haufen dürren Laubes in tiefen Schlaf sinkt.

4. Heimkehr nach Ilhaka. Ruf ber Insel, bie 0)byHeU5
erreicht hatte, wohnten die phääken, ein friebliches betriebsam*?5
Schiffervolk. hier sollte er gastliche Rufnahme finben. Rls er aw
andern Tage erwachte, ergötzten sich auf einem freien Platze in seines
Nähe Jungfrauen mit Ballspiel. Ruch bie schöne Königstocht^
Nausikäa spielte mit. Ihr nahte Gbysseus hilfeflehenb unb wußt6
ihr Mitleib zu erregen. Sie führte ihn in bie Stabt zu bem Palast
ihres Vaters. Der beherbergte ben Frembling unb bewirtete ihn köstlich-
Rls bann Gbysseus seinen Hamen nannte unb beim festlichen (Belag6
ben Phääken seine vielen Irrfahrten und wunderbaren Rbenteilt
erzählte, da staunten alle, und die Vornehmsten des Volkes gaben ityjj
herrliche Gastgeschenke. Dann ließ der König ein schnellfahrendes Schm
ausrüsten, und eine Schar seekundiger Jünglinge führte den Dulde
seiner Heimat entgegen. Es war eine heitere Nacht, als das Schm
rasch wie ein Vogel über die ruhige Fläche dahinglitt. Der Held lag
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